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Am Freitag, 23. September, forderte ein Verkehrsunfall um 6.15 Uhr 
in Einsiedeln zwei Leichtverletzte. Eine Autofahrerin bog von einem 
Vorplatz auf die Schnabelsbergstrasse ein. Dabei kam es zur Kolli-
sion mit einem herannahenden Personenwagen. Die 46-Jährige wur-
de im Auto eingeklemmt und musste von der Stützpunktfeuerwehr 
Einsiedeln befreit werden. Der Rettungsdienst brachte die Leichtver-
letzte in Spitalpflege. Der 33-jährige Lenker des anderen Fahrzeugs 
erlitt leichte Verletzungen und begab sich zur Kontrolle ins Spital.

Am 5. Oktober wird Professor Har-
ro von Senger (Willerzel) die 7. 
Ladanyi Vorlesung an der Univer-
sität Zürich halten. Der Titel lau-
tet «Aufstieg ohne Krieg». In sei-
nem Vortrag skizziert von Senger 
die im Westen weitgehend igno-
rierte Supraplanung Chinas, de-
ren höchstes Ziel der Sieg ohne 
Krieg ist; er schafft somit einen 
Zugang für ein grundlegenderes 
Verständnis für die chinesischen 
Auffassung von Strategie und 
Planung. Die Veranstaltung steht 
unter der Schirmherrschaft unter 
anderem von Felix Gmür, Bischof 
von Basel, und alt Bundesrat Pas-
cal Couchepin. Gegen kostenlo-
se Voranmeldung bis morgen 
Mittwoch, 28. September, kann 
man die Vorlesung online miter-
leben: rwiederkehr.schweizer@
gmail.combis. Der Zyklus der La-
danyi-Vorlesungen setzt sich zum 
Ziel, das wegweisende Werk des 
ungarischen China-Kenners Lá-
szló Ladányi (1914 bis 1990) zu 
würdigen.
Die Realisierung des Pump-

tracks Einsiedeln auf dem 
Schanzengelände im Eschbach 
geht mit Riesenschritten vor-
wärts. Nachdem vor knapp ei-
nem Monat der Spatenstich er-
folgt ist, arbeitet nun bereits seit 
einer guten Woche die im Pump-
trackbau weltweit führende Fir-
ma Velosolutions auf Volltouren. 
Um sich vor Ort konkret ein Bild 
davon zu machen, wo man sich 
in Kürze auf Rädern oder Rol-
len vergnügen kann, sind alle 
sogenannten Gangmembers, 
aber auch alle weiteren interes-
sierten Kids und Erwachsenen, 
morgen Mittwoch, 28. Septem-
ber, um 17 Uhr, herzlich zu einer 
Baustellen-Besichtigung einge-
laden. Der Präsident Kurt Stei-
ner wird auf einer Führung viel 
Wissenswertes zum Pumptrack 
Einsiedeln erzählen. Auch wenn 
dieses Projekt bis jetzt schon 
von vielen Seiten sehr grosszü-
gig mitgetragen wird, so ist der 
Verein doch noch auf weitere fi-
nanzielle Unterstützung ange-
wiesen. Die Verantwortlichen 

danken jetzt schon ganz herz-
lich für jeden Zustupf, damit die-
ses nachhaltige Outdoor-Projekt 
und Freizeitvergnügen allen Be-
teiligten und Nutzern schon bald 
viel Freude bereiten kann (www.
pumptrack-einsiedeln.ch).

Die Milchmanufaktur Einsie-
deln AG hat ein Bauprojekt für 
die Überdachung des Parkdecks 
mit einer Fotovoltaikanlage öf-
fentlich ausgeschrieben, wie es 
im aktuellen Amtsblatt heisst. 
(see)

Zum zweiten Mal publiziert die 
«Handelszeitung» exklusiv das 
grosse Gemeinderating der 
Schweiz. Es ist die einzige Stu-
die der Schweiz, welche die At-
traktivität von Gemeinden in al-
len Kantonen misst. Mit die-
sem Ergebnis: Gemeinden aus 
dem Kanton Zug stehen ganz 
oben auf der Siegertreppe. In 
die Top 20 schafften es auch 
Gemeinden aus den Kanto-
nen Schwyz, Zürich, Luzern und 
Nidwalden. Unter den Top 100 
findet man die Kantone Thur-
gau, Appenzell Innerrhoden, 
Appenzell Ausserrhoden, Aar-
gau, Basel-Landschaft, St. Gal-
len und Obwalden. Die attrak-
tivste Gemeinde aus dem Kan-
ton Schwyz ist Altendorf. Nati-
onal belegt Altendorf sogar den 
vierten Rang. Weiter in die Top 
Ten schafften es Küssnacht 
(16), Lachen (19), Wollerau 
(21), Ingenbohl (30), Reichen-
burg (41), Freienbach (45) und 
Einsiedeln (60). Ferner aus un-
serer Region platzierten sich 
Unteriberg (249) und Rothen- 
thurm (509). Untersucht wur-
den 944 Gemeinden mit über 
2000 Einwohnern. Oberiberg 
und Alpthal wurden deshalb 
nicht berücksichtigt. Bewer-
tet wurden folende Kategorien: 

Arbeitsmarkt, Wohnen/Immo-
bilien, Bevölkerungsstruktur, 
Steuerbelastung, Mobilität und 
Verkehr, Versorgung, Sicherheit 
und Ökologie.

Eine schöne Tradition hielten 
auch die neuen Verantwortli-
chen des Iron Bike Race, Präsi-
dent Daniel Hensler vom loka-
len Organisationskomitee, Ma-
nuel Schaub von der Eventfir-
ma Echowerk und Thomes Ba-
chofner von der Zeitmessung 
Datasport aufrecht. Sie luden 
am Rennsonntag wiederum 
zahlreiche Ehrengäste zu ei-
nem feinen «Zmorge» ein, be-
vor gemeinsam der Start der 
kurzen Strecke mitverfolgt wur-
de. Dabei war nebst Ehrenmit-
gliedern, Sponsoren, Vertretern 
der Gemeinden und diverser In-
stitutionen auch hoher Besuch 
zu Gast im Festzelt. Regierungs-
rätin Petra Steimen-Rickenba-
cher folgte der Einladung eben-
so wie der Schwyzer Polizeikom-
mandant Damian Meier, der ja 
während Wochen auf Wahlpla-
katen im ganzen Kanton zu se-
hen war und für den es am Iron 
Bike Race-Sonntag um den Ein-
zug in die Regierung ging. Für 
die überraschten Anwesenden, 
die an diesem für ihn wohl wich-
tigen Tag nicht mit seiner Auf-
wartung gerechnet hatten, gab 
er lachend und sehr sympa-
thisch zur Antwort: «Ich muss 
mich etwas ablenken lassen, 
und da kam mir die Iron Bike 
Race-Einladung gerade recht!» 
Zur Wahl als Regierungsrat hat 
es Damian Meier allerdings 
vorgestern ganz knapp (noch?) 
nicht gereicht. 

Der letzte Sonntagsblick widme-
te der Skifahrerin Wendy Holde-
ner aus Unteriberg eine reichlich 
bebilderte Fotoseite bereits vor 

dem Saisonstart am 22. Okto-
ber in Sölden, Österreich. Eine 
Mutprobe führte die Olympiasie-
gerin nämlich über die 70-Me-
ter-Schanze in Einsiedeln. «Ich 
habe diese Schanze schon so 
oft gesehen und wusste: Irgend-
wann will ich da runter. Heute 
versuche ich es!» Den Namens-
geber der Schanze, Simon Am-
mann, lernte sie mit 16 Jahren 
kennen. Sie trainierten oft zu-
sammen im Kraftraum und Am-
mann wurde zu einem Vorbild für 
Holdener. «Mir rutschte das Herz 
in die Hose», meinte Holdener 
vor dem Sprung und ergänzte: 
«Ich fuhr schon einige Abfahrten 
und springe gerne. Das ist trotz-
dem etwas ganz anderes. Hier 
sind die Skier beim Anlauf in ei-
ner Spur, ich kann sie nicht be-
wegen. Auch beim Auslauf muss 
ich geradeaus, kann weder Kur-
ven machen noch bremsen», so 

Holdener. Ein Video dazu gibts 
auf www.blick.ch.

Bei der Wahl des Säckelmeis-
ters in der Gemeinde Alpthal 
hat keiner der Kandidaten im 
ersten Wahlgang das absolu-
te Mehr erreicht. Die Stimm-
beteiligung betrug 27 Prozent. 
Guido Steiner holte zwölf, The-
resia Schiesser-Steiner und 
Alois Steiner je zehn und An-
drea Deuber und Roger Durler 
je acht Stimmen. Für den zwei-
ten Wahlgang können Wahlvor-
schläge bis morgen Mittwoch, 
um 9 Uhr, eingegeben werden. 
Der zweite Wahlgang findet am 
27. November statt. Sollte sich 
nur ein einziger Kandidat für 
den zweiten Wahlgang zur Ver-
fügung stellen, wird er in einer 
stillen Wahl durch den Gemein-
derat bestätigt. 

Margrit Laager-Hefti feierte am 22. September in der Schönegg 2 
in Studen ihren hundertsten Geburtstag bei guter Gesundheit und 
wurde dabei auch vom Gemeindepräsidenten Ruedi Keller mit einem 
Besuch überrascht. Dieser überreichte ihr neben Glückwünschen 
auch einen Blumenstrauss. Das Kamerade-Chörli und die Feldmu-
sik Alpenrösli Unteriberg brachten je ein Ständchen dar. Viele Ver-
wandte und Bekannte statteten der rüstigen Jubilarin im Laufe des 
Tages einen kürzeren oder längeren Besuch ab./K.S.

«Back to the roots»
Empfang von Auswanderer- Nachfahren vom vergangenen Sonntag im Einsiedler-Rathaus 

Back to the roots! Zurück 
zu den Wurzeln! Dies 
dachten die gut zwanzig 
Nachfahren von Einsiedler 
Auswanderer, die am 
vergangenen Sonntagmit-
tag im Klosterdorf ange-
kommen sind. Für knapp 
vier Tage sind sie hier auf 
«auf heimatlicher Spuren-
suche».

WOLFGANG EBERLE

Ihre Eltern, Gross- oder sogar 
Urgrosseltern zogen vor Jahren 
nach Louisville, im US-Bundes-
staat Kentucky, aber auch nach 
Kalifornien und anderen Orten in 
den USA. Wir erinnern uns, vor 
gut vier Jahren war eine Einsied-
ler Delegation mit Bezirksam-
mann Franz Pirker in Louisville, 
Kentucky und intensivierte die 
Kontakte zu ihnen. Nun war es 
an diesen Nachfahren, einen Ge-
genbesuch bei uns abzustatten.  
Viele von ihnen sind zum ersten 
Mal in ihrer ursprünglichen Hei-
mat und waren bereits begeis-
tert von ihren ersten Eindrücken. 
Vor dem offiziellen Empfang im 
Rathaus konnte die illustre Ge-
sellschaft bereits an einem Or-
gelkonzert und an einer kurzen 
Klosterführung mit Bibliotheks-
besichtigung teilnehmen.

Welcome Home
Kaum war der Ratssaal von den 
Arbeiten rund ums Stimmenzäh-
len aufgeräumt, wurden sie dort 
um 18 Uhr von Bezirksammann 

Franz Pirker herzlich willkommen 
geheissen. Er machte in eng-
lisch einen kurzen Rückblick auf 
den damaligen Besuch der Ein-
siedler Gruppe in Louisville, wor-
an er sich gerne zurückerinnere. 
Während vier Tagen sei für die 
anwesenden Nachfahren ein ab-
wechslungsreiches und Die rund 
zwanzig Nachfahren Einsiedler 

Auswanderer vor dem Rathaus, 
die für vier Tage ihre ursprüngli-
che Heimat besuchen.
spannendes Programm zusam-
mengestellt worden, so die Ent-
deckung der Umgebung von Ein-
siedeln mit ihren hier wohnhaf-
ten Verwandten, einer Führung 
in der Milchmanufaktur, einer 
Schiffahrt auf dem Sihlsee und 

zu guter Letzt der Besuch der 
Einsiedler Viehausstellung von 
heute Dienstag. Eine wunder-
bare Sicht in die Tradition von 
Einsiedeln. Der Bezirksam-
mann lud die Gäste nun ein zu 
einem Glas Wein aus der Leut-
schen oder zu einem einheimi-
schen Bier und zu einem Ofen-
turli, einer typischen Einsied-

ler Spezialität. Während des 
gut einstündigen Aperitifs gab 
es rege Gespräche zwischen 
den anwesenden Einsiedlern 
und deren Nachfahren aus den 
USA. Einige der damaligen Be-
sucher in Louisville benutzten 
den Empfang für ein kurzes Wie-
dersehen. 

«Einsiedeln anderswo»
Eine wunderbare Gelegenheit 
erneut miteinander auf Tuchfüh-
lung zu gehen und bestehende 
Kontakte weiterzupflegen. Das 
ganze Vorhaben um die Einsied-
ler Auswanderung wurde von 
«Einsiedeln anderswo» unter 
der Leitung von Susann Boss-
hard ins Leben gerufen.

Die rund zwanzig Nachfahren von Einsiedler Auswanderer, mit Susann Bosshard-Kälin (Initiantin des Projekts «Einsiedeln anderswo»), Landschreiber Patrick Schönbächler und 
Bezirksammann Franz Pirker sowie Ratsweibel Bruno Kälin. Foto: zvg


